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Maurer und Schloſſer.

Vierker Auftrikt .

Mad. Bertrand , Henriette zu ihrer Linken.
Henriette (ſprichtv' , Wie , Sie noch immer da, Frau Nach⸗

barin ?
Mad . Bertrand . Allerdings . Wir haben uns für nichts

und wieder nichts entzweit und daran thaten wir ſehr un—
recht , denn Frauen ſollten immer untereinander einig ſein ,
und ſich beiſtehen gegen den gemeinſamen Feind : gegen die
Männer . Und mit dem Ihrigen iſt ' s auch nicht ganz richtig .
Das iſt auch ſo ein Erbfeind . Ich hab' allerlei erfahren .

Henriette . Wirklich !
Mad . Bertrand . Ich wollte nur warten , bis die andern

alle fort wären , denn die können nichts verſchweigen . [ Sie
wiſſen ja , was das für Klatſchbaſen ſind ! Bei ihnen thut

im Vertrauen geſagt — ein Wort dieſelbe Wirkung wie
eine öffentliche Bekanntmachung , bei der man noch oben⸗
drein die Koſten für das Austrommeln erſpart . ]

Henriette . Und Sie glauben , daß mein Mann —2
Mad . Bertrand . Es noch ärger macht als die übrigen !

Ja , wenn man ſchon ein paar Jahre verheiratet iſt , ſo trifft
es ſich wohl — aber ſo! Am Hochzeitsabende ! Es iſt wirk —
lich unerhört !

Henriette . Nicht wahr , Madame ? Und Sie wiſſen alſo —?
Mad . Bertrand . Alles , alles weiß ich! Aber ich höre

kommen —hier iſt nicht der Ort , davon zu ſprechen . Gehen
Sie mit mir nach Hauſe , dort ſind wir ungeſtört ! Kommen
Sie , liebe Freundin —durch die kleine Straße iſt es näher .
Sie ſind wirklich recht ſehr zu beklagen .

Beide (gehen durch die kleine Gitterpforte rechts vorn ab).
Roger ( kommt, in Nachdenken verſunken , mit untergeſchlagenen

Armen von links hinten durch das Mittelthor herein) .

Fünfter Auftrilt .

Roger allein.

Roger (ſteht im Vordergrund plötzlich ſtill und geht dann langſam
auf und nieder) . Was ſoll ich davon denken ? Ich begreife es
nicht ! Dieſen Morgen befand ich mich an der nämlichen
Stelle , von der man mich geſtern Abend fortführte . Er
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um nd erkennt auf der link
arme Hen 1 Was wird ſie fi
ſtanden haben ! Er geht an die Har

Seite ſein Haus. ) Meine
Augſt um mich aus
Ur und klopft einigemale . )Henriette ! Henriette ! — Keine Antwort ! Sie iſt ausgegangen !Wie kann ich nur den Uniglücklichen zu Hilfe kommen ?

Baptiſte , der auch vor wenigen Augenblicken mit denſelben
Vorſichtsmaßregeln zurückgebracht wurde , iſt beim Kommiſſär ,um Anzeige zu machen . Ich ſelbſt war beim Maire , dermir befahl , nach Hauſe zu gehen und ſeine weiteren Ver⸗
fügungen abzuwarten . Was kann ich ſagen ? Welche An
zeichen kann ich ihm angeben ? Umſonſt ſuch' ich mir alles ,was geſchah , ins Gedächtnis zu rufen ! Weiß ich denn , woich geweſen bin ?

Baptiſte ( kommt bleich und verſtört mit einem Degengriff in derTaſche von links hinten durch das Mittelthor ) .

Hechſter Auftritt .

Roger , Baptiſte zu ſeiner Linken.
Roger . Wie ſiehſt du denn aus ?
Baptiſte . Wie eine geknickte Lilie ! Nur dir zuliebe komm'

ich her , denn mir iſt gar nicht wohl zu Mute .
Roger . Wo fehlt dir ' s denn ?
Baptiſte . Ich habe ſo 5 Fröſteln , ſo ein Zittern in

meinen Gliedern .
Roger . Du haſt das Angſtfieber !
Baptiſte . Leicht möglich ! Seit geſtern verli
Roger . Du kommſt vom Polizeikommiſſ

geſagtꝰ
Baptiſte . Nichts ! Denn ich habe ihn gar nicht geſehen.Roger . Hatteſt du mir nicht verſprochen , ſchnell hinzueilen ?2Baptiſte. Allerdings ! — Ich war auch ſchon vor ſeinem

Hauſe , da traf ich auf
Roger (einfallend ) . Auf jene Schurken ?

Baptiſte. Nein , Auf allerlei Gedanken und Reflexionnen .
Siehſt du, Roger / der prachtvolle Wagen , in dem wir fuhren ,die zwei Beutel voll Gold , die wir erhielten , die

borDernrerſcaft, die uns umgab und die ſo unhöflich wa
alles das beweiſt —

nich nicht !
Vas hat er
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